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Das Verständnis von Vulgärlatein in der Frühen Neuzeit vor dem Hintergrund der 

questione della lingua 
Eine Untersuchung zur Begriffsgeschichte im Rahmen einer varietätenlinguistischen Veror-

tung 

 
Der Begriff ‚Vulgärlatein’, abgeleitet von vulgaris sermo, bereits in der anonymen Rheto-
rica ad Herennium (IV, 56 (69)) belegt und vor allem bei CICERO (Acad. I, 5) in der Be-
deutung ‚Sprache des Volkes, Umgangssprache’, wurde für die Romanistik vor allem von 
SCHUCHHARDT wieder fruchtbar gemacht (Der Vokalismus des Vulgärlateins 1866-1868), 
und zwar in der Bedeutung ‚gesprochenes Latein’. Bis heute ist der Begriff, trotz vieler 
Versuche, ihn durch scheinbar adäquatere Äquivalente zu ersetzen (z.B. ‚Volkslatein‘ bei 
DIEZ), etablierter Terminus in der Philologie. Die Frage, welcher Sprachzustand, welcher 
Sprecher zu welcher Zeit damit bezeichnet werden soll, bleibt allerdings nach wie vor um-
stritten, so daß sich hinter diesem Begriff zahlreiche Forschungsmeinungen verbergen und 
der gemeinsame Nenner einer comunis opinio sich denkbar klein ausnimmt (cf. z.B. Kies-
ler 2006:3-14). 

Ziel der vorliegenden Untersuchung ist es, die Anfänge dieser Begriffsgeschichte 
im heutigen (nicht im antiken) Verständnis näher zu beleuchten. Während bei DANTE (z.B. 
in De vulgari eloquentia) nur die Opposition zwischen Latein im Sinne einer unveränderli-
chen gramatica [sic!] und einem vulgare, einer regellosen, sich wandelnden Volkssprache 
(Romanisch bzw. Italienisch) bestand, findet sich bei FLAVIO BIONDO wohl das erste Mal 
so etwas wie die Vorstellung einer „antiken Vulgärsprache“, in dem er ein latino della let-
teratura von einem latino del volgo abgrenzt (1435). In der Folgezeit beschäftigen sich, 
wenn auch meist nicht in einem Interesse sui generis, sondern unter anderen Prämissen, 
zahlreiche weitere Autoren mit dem Vulgärlatein (z.B. LORENZO VALLA, FRANCESCO FIL-
ELFO, COLUCCIO SALUTATI, SPERONE SPERONI, ALESSANDRO CITOLINI, GIROLAMO MUZIO 
et al.) (cf. Strauss 1938:42). Die erste Verwendung von ‚Vulgärlatein‘ in der Neuzeit, die 
in die Richtung des heutigen Verständnisses deutet, findet sich dann allerdings erst bei 
CELSO CITTADINI (1553-1627) in seinem Trattato della vera origine e del processo e nome 
della nostra lingua, scritto in vulgar sanese (1601), in dem er den Begriff lingua latina 
vulgare wiederaufgreift, und zwar in der Bedeutung ‚anderes, nicht klassisches Latein’: 
„c’erano due lingue, o per meglio dire due sorti di lingua latina“ (cf. Lüdtke 2005:36). 

Hiermit seien zwei wichtige Eckpfeiler skizziert, die deutlich machen, wie nach und 
nach vor dem Hintergrund der questione della lingua, in der im Zuge einer Emanzipation 
der Volkssprache auch das Latein einer näheren Betrachtung unterzogen wurde, ein rudi-
mentäres Verständnis der Heterogenität dieser lateinischen Sprache zu Tage tritt, die zuvor 
als homogenes, unveränderliches Regelwerk wahrgenommen wurde. Erst die Vorstellung 
einer möglichen Veränderlichkeit des Lateinischen im Zuge eines diachronen Prozesses 
von Sprachwandel (unabhängig von dessen Gründen) ebnet den Weg zu einem Verständnis 
der Mehrdimensionalität dieser ehemals auch gesprochenen Sprache (cf. LEON BATTISTA 
ALBERTI, PIETRO BEMBO, BALDESSAR CASTIGLIONE, BENEDETTO VARCHI, LIONARDO SAL-
VATI et al.). 

Um diesen wachsenden Erkenntnisprozeß, der sich in den unterschiedlichen Auffas-
sungen, von dem, was nach heutigen Maßstäben mit ‚Vulgärlatein‘ bezeichnet wird, nie-
derschlägt, in seiner Frühphase nachzuzeichnen, soll in vorzunehmender Untersuchung mit 
dem Kenntnisstand der heutigen Varietätenlinguistik und dessen Begriffsinventar bei den 
an dieser Diskussion beteiligten Autoren im Italien der Frühen Neuzeit ihr jeweiliges Ver-
ständnis von Vulgärlatein offengelegt werden. 



Es wird also der Frage nachgegangen, in welchem Kontext sie diesen Begriff ge-
brauchen (questione della lingua) und wie ihre Auffassung von Vulgärlatein im Spiegel 
des heutigen Wissens zur diasystematischen Vielfalt zu verorten ist. 

Die Untersuchungsmethode wird dabei geleitet von Konzepten wie Schriftlichkeit/ 
Mündlichkeit (konzeptionell u. medial), diatopischer, diastratischer und diaphasischer 
Ausdifferenzierung, Diglossie (Ansätze z.B. bei BEMBO) und Bilingualismus (Latein, 
Griechisch, Romanisch etc.), so daß im Spiegel moderner varietätenlinguistischer und so-
ziolinguistischer Strukturierungsmöglichkeit der Sprache und ihres Gebrauches ein Bild 
von der Vorstellung des Vulgärlateins und seiner Verwendung in der Frühen Neuzeit ent-
steht. 

Das Verständnis der damaligen Autoren soll dabei auch in Relation zu den wichtigs-
ten Positionen der heutigen Forschung gesetzt werden, um eventuelle Parallelen in der Be-
stimmungsproblematik herauszuarbeiten. 

Damit ergeben sich zwei Untersuchungsperspektiven: eine metasprachliche syn-
chrone bezüglich des antiken Latein-Verständnisses der jeweiligen Renaissance-Autoren, 
eine metasprachliche diachrone, indem der Erkenntnisprozeß innerhalb des Untersu-
chungszeitraums zwischen den wichtigsten Traktaten (1435-1601) nachgezeichnet wird: 
Diese hier zentralen Perspektiven schließen sich dabei freilich nicht aus, sondern ergänzen 
einander und zeigen zugleich die Komplexität auf, mit der sich die Thematik ‚Vulgärla-
tein‘ konfrontiert sieht. 

Das Korpus bilden dabei die einzelnen Traktate der oben genannten Autoren (siehe 
Quellen in Literaturverzeichnis), die nach dem Aspekt ausgewählt worden sind, ob sie ei-
nen wesentlichen Beitrag zu dem dargestellten Erkenntnisprozeß bezüglich des antiken 
Lateinverständnisses beigetragen haben. 

Mit diesem Beitrag soll versucht werden, dem von Kiesler (2006:8) formulierten De-
siderat nach einer Begriffsgeschichte zum Vulgärlatein ein Stück weit näherzukommen, 
aber auch darüberhinaus ein wichtiges Element der Renaissance(sprach)geschichte zu re-
konstruieren. 
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